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r 097 ÖN OE S fer herab, Gr dıe Liturgı1e
fejert, und nıcht auf Se1n (ÜebetL, Aln V y} A 16 und nıcht auf se1ine Taufe, ent-

A | A C Anı | \a sprechend dem, Wa dıe heılıgen
anones uch aol1 eınC O6 lı 4E 4B e 6 13 Verkehr mı1ıt ıhm stattfinden, un

la „\>Y Yg — — 9 9 R jeder, der mıt ıhm verkehrt, ıst
1m Banne gyleich wıe ET WennME E \ C AD da 1U eıner Sagt: ber die
Priester haben doch die (+ewaltA A y 133} uß e (
U lösen un bınden, ist
eSs ohl richtig für die Beıichtva
Ler der Kırche, ass S1€e den un-
der, wenn Busse tuL, VO  e SE1-
Nner Sünde un se1lnem Elend freı
machen; wenn aber nıchts be-
kennt nd nıcht Busse tut, dann
hat keiner eıne Macht, welche
befählgte, ass 1E ıhn lösen,
lange ın diesem Zustaunde
bleibt.
/ KEnde ıst; der Auszug AaUuSsS

en heiligen Kanones.
SOÖLN:

B) ESPRECHUNGE

H'RITZ PRADEL, Griechische und südttaltenische (rebete, Beschwö-
l’UTLGETL nd £iecepte des Mittelaltters. | Relix10nsgesch. Versuche
und Vorarbeıten ILL, ö 80 (VLLL TEn 145) (+1essen 1907, Töpelmann.
M

Dieses eft bringt Texte, welche Kroll 1 Jahre 1895
AaUS Handschriften, die Rom und Venedig sıch befinden, abge-
schrıeben un Von eınıgen, die hereits durch Vassa]iılıei Anec-
dota graeco-byzantına Moskau 1893 veröffentlıicht sınd, abge-
gehen Pradel Z Bearbeıtung überlassen hat
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ach der UÜrientierung ber die Handschrıften (S O) folet
die Ausgabe der Texte arCc 163 on 1—3 Barberin

IF VO  } dl Dıie Sprache der letzteren 1st AaUSSeTr

WEN1SEN lateinıschen Sätzen, teıls yr Bfl Sspätes Griechisch teıls eiInNne

ıtalıenısche Dıalektform L1ın griechıscher Transeription VUebersetzt
inden sıch dıe ıtalıenıschen SsStücke Appendix

Der mannıgfaltıge Inhalt der Sammlung wırd VO Pradel
eliNeInN Kommentar (S 38  ) untier folgenden ET Tıteln

näher beleuchtet
Von den Nothelfern ” (S {f.) ott Attrıbute

und Namen Chrıistus, der hI (xe1st Marıa die Mutter Gottes,
Krzengel Engel un Heilıge, endlich manche reschöpfe die

ott besonderer Bezıehung stehen, sınd C dıe durch verschle-
denartıge (z+ebete un Biıbelsprüche um Hülfe aNgCganNgeEN werden

“ Von den Nöten , (S 7ß 1} Aufgezählt werden
nächst eigentlıche Krankheıten OFrZUSSWEISC sınd indes dıe bösen
(xe1ster rwähnt welche, Zahl und verschıeden ach ıhrer
Wırkunesweıise unter mancherle1 Namen überall und esonders

den ihnen eigentümlıchen Aufenthaltsorten Schaden anrıchten
S1e vertreıben wırd dıe Beschwörungsformel der Kıgenart der-
selben entsprechend abgefasst und besonders nıcht vVErIrgZCSSECNH,
wohln dıe fliehenden Dämonen sıch begeben sollen Auch etlıche
'Tiere siınd endlıch namhaft gemacht welche Anpfanzungen un
(+ärten verwüsten

“ Populärmedizinisches , (S 109 Es kommen dıe
den 'TVexten erwähnten, abergläubischen Zwecken 1enenden

Produkte des Mineral= Pflanzen= und L1erreiches, nebst den A US

ıhnen herzustellenden kecepten ZU Sprache
Magısche (+ehräuche (S 123 iT.} Erwähnt wırd das

Mıtsıchführen Gegenstände, das Nıederschreıiben
bestimmter W orte auf Amulette dıe teıls on Menschen oder
11ıeren getragen, teıls bestimmte rte hingelegt, teıls W1e

Speise unt T’rank CINSCHNOMMEN werden sollen ; dazu kommen enn
och CIN1L&ZCE andere Proceduren.

Das G(resammtgepräge der Sprache wırd dahın beurteilt. ass
denselben hauptsächlıch das chrıistliche KElement entgegentrete;

doch auch Kınwıiırkungen des (7nost1zısmus, orıentalıscher
Eınfuss überhaupt nebst Zügen die A 1t= und Mitteloeriechisches
9 unverkennhar (132
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Ks folgen Ausführungen ber Alter und Sprachformen der
'V’exte Pradel ıst mı1ıt. Recht der Ansicht, dass die einzelnen
Stücke en verschıedensten Zeitperioden angehören. Termıinus
pOost ıst für eınen Spruch dıie Krwähung des hl Kochus;
für eınen andern, der gylückliche Jagd bezwekt, die Anweısung,
wıe das le1 Z schmelzen sel, falls ler VO Kugelg1essen dıe
ede ist

VUeber den Ort der Herkunft sowohl der oyriechischen w1e der
ıtalıenıschen Stücke lässt sıch nıcht vıel SaDCN., Was erstere
geht, sprechen ach Pra-cdel XEW1LSSE sachlıche, un ach Thumb
(Appendix Jä8 auch ein1&e sprachlıche Gründe für eıne Abfassung
auf Te Bezüglıch der ıtalıenıschen werden WIL1T jedoch eher autf
Südıtalıen hingewlesen.

Dankenswert ist dıe Gründlichkeit, mıt welchen der Ver
fasser die oft dunkeln W orte und Ssätze der Zaubersprüche
aufzuhellen bemüht WwWwar In das (+eheiımn1ıs der Herkunft dürfte
vielleicht später eine spezıellere Betrachtung der sprachlichen

Manches scheint für eıneEigentümlichkeiten mehr Lucht bringen.
letzte edaktıon der Sammlung ın Sızılıen sprechen; e1iN1gxe . der
angerufenen Heılıgen dürften am ın Gebieten der orthodoxen,
ohl aber ın solchen unılerter Griechen, w1ıe deren ın Sizılıen sıch

Wenn der WolfSLEtS befanden, besonders verehrt worden se1N.
(S 138) auf Kreta nıcht vorkam, W ar ET dagegen ın Sızılıen
STETtS D finden. AÄAuch ist der Ausdruck XOUGLOV 0006 (S 2 29

137) AIn natürlıchsten VO Aetna Z verstehen. {)Dass jedenfalls
abergläubıische (+ebräuche gerade 1 Sizılıen siıch leicht festsetzen
konnten, lassen dıe geschichtlichen un geographıschen Besonder-
heıten der Insel begreiflich erscheınen.

Im Interesse wıssenschaftlicher Objektivität wäre es erwünscht
ZEWESCH, ass Pradel ın der Verwertung selner persönlıchen
relıg1ösen Anschauungen, dıe ]J@ nıcht ohne weıteres VO  b jedem
geteilt werden, zurückhaltender un 1ın Hiınweısen auf neutesta-
mentliche Korrelate vorsichtıiger ZGWESCH wäare Auf jeden all
bleıbt dıe Veröffentlichung un Bearbeiıtung der 'Texte In kultur und
religionsgeschichtlicher Hınsıcht eıne beachtensworte Leistung.

Dr WIRTZzZ.


